
During times of universal deceit, telling the truth becomes a
revolutionary act.

(George Orwell)

Wie  ich  zu  der  Regierung Rajoys  stehe,  wie  ich  die  hier  verlebten
vergangenen vierzig Jahre politisch einschätze, ist hinlänglich bekannt
und in meinem Buch nachzulesen. Nach dem Tod Francos wurde hier
keine  Demokratie  geschaffen,  sondern  nur  pseudodemokratische
Institutionen, in denen bis auf einige Ausnahmen kein Demokrat zu
finden ist und kein demokratischer Geist herrscht. Hier hat sich nie
eine  demokratische  Kultur  herausgebildet,  den  politischen  Gegner
beschimpft  man  auf  die  übelste  Weise,  nicht  nur  im Parlament  in
Madrid, sondern in allen Parlamenten Spaniens.

Warum bin ich nicht euphorisch über die letzten Ereignisse in
Barcelona / Katalonien? Warum bin ich skeptisch, sogar

ablehnend?

Es stimmt, dass dieser Landesteil unter Franco mehr zu leiden hatte
als  andere,  das  Baskenland  ausgenommen,  da  war  die  Repression
noch schlimmer. Aber seit ca. 1977-78 gibt es weder ein Verbot der
katalanischen Kultur und Sprache, noch wird irgendjemand aufgrund
der  Verwendung  seiner  Muttersprache  verfolgt.  Eines  der  vielen
Argumente, warum das Land endlich unabhängig werden soll, ist aber
gerade  dieses,  nämlich  endlich  die  eigene  Sprache  sprechen  zu
können. Praktisch alle Befragten sagen das gleiche: endlich – nach
dreihundert  Jahren  bourbonischem  Joch  -  die  Würde  des  Landes
wieder zu erlangen, nicht mehr unterdrückt zu werden, nicht mehr
von Madrid ausgeplündert zu werden. Es spielt keine Rolle, dass viele
Wirtschaftswissenschaftler vorgerechnet haben, dass Katalonien nicht
so  viel  im  Finanzausgleich  abgibt,  wie  hier  von  katalanischer
Regierungsseite behauptet wird. Und allgegenwärtige Korruption gibt
es nicht nur in Spanien, sondern genauso in Katalonien, wo Jordi Pujol
und seine Mafia-Familie (gegen seine Frau und 6 der 7 Kinder wird
ebenfalls  ermittelt)  23  Jahre  lang  jedes  Korruptionsdelikt  einsetzte,
das  im  Strafgesetzbuch  aufgeführt  ist:  Geldwäsche,  illegale
Parteienfinanzierung, Dokumentenfälschung usf. In Katalonien sitzen
eben  die  guten  Korrupten.  Das  Referendum  und  die
Unabhängigkeitserklärung  (morgen,  Montag?)  ist  zum  Credo,  zur
Religion  geworden,  und  da  kann  man  nicht  mehr  mit  rationalen
Argumenten kommen.

Wir haben es mit einer Spirale der Eskalation zu tun, an der seit 2012
geschraubt wird, seit Artur Mas Regierungspräsident wurde und seit



die  beiden  nationalistischen  Organisationen  ANC  und  Omnium
Cultural die Idee eines Referendums und der Unabhängigkeit in der
Bevölkerung  vorantrieben,  bei  den  Massendemonstrationen  am
Nationalfeiertag  11.  September  und  über  jedwede  Propaganda,
Betrug,  Lügen,  Manipulation  und  dreiste  Rattenfängerei.  Das
„Probereferendum“  vom November  2014  wurde  schon  für  ungültig
erklärt,  A.  Mas  und  drei  weitere  Politiker/-innen  kamen  wegen
Ungehorsam  und  Missbrauch  öffentlicher  Gelder  vor  Gericht,  Mas
wurde inzwischen u.a. zu einer Geldstrafe von über 5 Mill. € verurteilt.
Deswegen bettelt er jetzt die Bevölkerung an, weil er das Geld nicht
hat, angeblich. Wie erbärmlich, wenn jemand nicht zu seinen Taten
steht  und  Verantwortung  übernimmt.  Im  September  2015  wurden
„plebiszitäre“  Parlamentswahlen  einberufen,  danach  verstärkte  den
Unabhängigkeitszirkus ein neuer Akteur, die CUP (eine Gurkentruppe
aus „antisistema, anticapitalistas und Exkommunisten sowie radikalen
Unabhängigkeitsbefürwortern),  die  mit  10  Abgeordneten  ins
Parlament  zog  und  der  Regierungspartei  die  notwendige
parlamentarische Mehrheit verschafft. Viele vergessen, dass sich bei
dieser Wahl 52 % für andere Parteien aussprachen. Alle Politik drehte
sich  fortan  nur  noch  um  das  Referendum,  Delegationen  =
Gesandtschaften  im  Ausland  wurden  errichtet,  um  die  sonstigen
Angelegenheiten  des  Landes  kümmerte  sich  die  Regierungspartei
nicht mehr, und da gäbe es wohl viel zu regeln und zu verbessern
(Gesundheitswesen, Erziehungswesen, die ganzen Nöte der Menschen
in  Bezug  auf  Wohnungsmangel,  überhöhte  Mieten,  Arbeitslosigkeit,
Jugendarbeitslosigkeit, Tourismus …).

Obwohl  das  geplante  Referendum  von  Anfang  an  für
verfassungswidrig  erklärt  wurde,  hielten  die  Regierungspartei  (eine
Verbindung aus sogenannten Linken und den Nationalkonservativen)
und der sie unterstützenden CUP an dem einmal gesteckten Ziel fest,
und so kam ein provokativer Beschluss nach dem anderen, ohne dass
Rajoy irgendetwas unternommen hätte; er schaute dem ganzen Tun
passiv zu und seine Regierung  sprach immer wieder Ermahnungen
aus, wies auf die Illegalität der Maβnahmen hin, ohne jemals einen
konstruktiven Vorschlag zu machen oder zu einem Dialog zu kommen,
was  zugegebenermaβen  ja  praktisch  unmöglich  war,  weil  auf  der
Gegenseite unbeirrt und stur am Ziel festgehalten wurde.

Legal, illegal, scheiβegal

Die  Strecke  bis  zum  1.  Oktober  ist  mit  Rechtsbrüchen  und
Regelverletzungen aller Art gepflastert. Die Vorbereitung des illegalen
Referendums wurde aus Steuermitteln finanziert, das war der Grund
für die Durchsuchung des Wirtschaftsministeriums und die Festnahme
von  14  hohen  Beamten  am  20.  September,  was  zu  den  ersten



Ausschreitungen  führte.  Tausende  belagerten  das  Ministerium,  die
Beamten der Guardia Civil, die übrigens von der Staatsanwaltschaft
Barcelona geschickt worden waren, wurden bis morgens um drei in
dem Gebäude festgehalten und konnten erst  mit  Hilfe  der  Mossos
d’Escuadra, der katalanischen Polizei, wieder das Gebäude verlassen.
Nach  deutschem  Recht  nennt  man  das  Nötigung  und
Freiheitsberaubung. 

Die Wählerlisten wurden illegal in Madrid beschafft, Katalonien besitzt
keine, hat es nicht einmal geschafft, in vierzig Jahren ein ordentliches
demokratisches  Wahlrecht  auszuarbeiten.  Die  meisten  Wahlzettel
wurden bei Durchsuchungen beschlagnahmt, so dass jeder potentielle
Wähler seinen eigenen Wahlzettel zuhause im Computer ausdrucken
konnte/musste. Der Wahlleiter und seine Vertreter wurden abgesetzt,
damit sie nicht wegen dieses illegalen Referendums belangt werden
können.  Den  Bürgermeistern  und  Rektoren der  Schulen  wurde von
Madrid  aufgetragen,  keine  Wahllokale  zur  Verfügung zu  stellen,  so
dass  in  Kirchen,  in  Ambulatorien  und  sonst  wo  der  Wahlzettel
abgegeben werden konnte. Es musste auch nicht das für den Wähler
bestimmte Wahllokal  sein,  man konnte wo auch immer wählen.  So
gab es nachweislich Doppelwähler am Sonntag, wer die Auszählung
vornimmt, überprüft und für korrekt erklärt, weiβ niemand, auch nicht
warum es nun so lange dauert.

Das gravierendste sind aber die beiden Gesetze zum Referendum und
für die Übergangszeit bis zur Gründung der katalanischen Republik.
Sie  wurden  in  zwei  Tagen  durch  das  Parlament  gepeitscht,  ohne
Aussprache,  praktisch  unter  Ausschluss  der  Opposition,  entgegen
dem  Parlamentsreglement,  auf  das  die  Justitiare  die  Präsidentin
ausdrücklich  hinwiesen.  Entgegen  internationalem  Standard  ist  in
dem Gesetz kein Quorum enthalten,  aufgrund der Mehrheit  der Ja-
Stimmen gilt das Referendum als angenommen. Da das katalanische
Autonomiestatut  immer  noch  in  Kraft  ist,  hätten  90  Abgeordnete
(Zweidrittelmehrheit) für das Gesetz zur Abspaltung stimmen müssen.
Die  Regierungsparteien  verfügen  über  72,  und  das  genügte  ihrer
Meinung nach, die Opposition war sowieso schon ausgeschlossen. Das
Übergangsgesetz  legt  fest,  dass  der  Staatschef  auch  der
Regierungschef  ist,  er  auβerdem  die  Richter  des  Obersten
Gerichtshofs ernennt. Das klingt mir doch sehr nach Türkei. Die vier
Richtervereinigungen  verkündeten  postwendend,  dass  niemand
dieses Gesetz zu befolgen hätte, sie auf jeden Fall fühlten sich nicht
daran gebunden.

Während all der Wochen und Monate, in dem sich das und vieles mehr
abspielte, war Rajoy wie gesagt unfähig, auf die Situation einzugehen.
In dieser Farce gibt es aber zwei Sturköpfe, zwei Kampfhähne, zwei
Schuldige,  und für die Ausschreitungen am 1. Oktober,  über die in



aller Welt berichtet wurde, sind beide Seiten verantwortlich. Angeblich
wollten ja friedliche Bürger ihr demokratisches Grundrecht an einer
Wahl teilzunehmen ausüben. Fünf Tage vorher wurde mir aber schon
berichtet, wie man die Wahllokale absichern würde, und so wurden ab
dem  Freitagnachmittag  die  Wahllokale  besetzt,  um  zu  verhindern,
dass die Polizei  eindringen könne,  um so die  Leute am Wählen zu
hindern. Offensichtlich waren auch viele der jungen Männer, die man
auf diesen Bildern sieht,  aus dem übrigen Spanien und sogar dem
Ausland angereist, denn wenn die Revolution vor der Tür steht, muss
man dabei sein. Laut Presseinformationen griff die spanische Polizei
ein,  nachdem  die  katalanische  sich  stundenlang  völlig  passiv
verhalten hatte und ein weiteres illegales Vorgehen nicht unterband.
Die Polizei ging unverhältnismäβig, völlig kontraproduktiv vor, denn
aufgrund der Bilder,  die  sofort  über die  Medien verbreitet  wurden,
stimmten  angeblich  viele  mit  Ja,  die  eigentlich  anders  hatten
abstimmen wollen, und so war dies nun keine Abstimmung über die
Abspaltung, sondern gegen die Polizeigewalt.  In den vierzig Jahren,
die  ich  hier  bin,  habe  ich  viele  Demos  miterlebt  und  Bilder  vieler
anderer von brutalen Polizeieinsätzen gesehen, und ich frage mich,
warum der Aufschrei dieses Mal so groβ war und nicht immer schon,
wenn die Polizei brutalst gegen Demonstranten vorgeht. Morgen, am
5. Oktober jährt sich zum vierten Mal der Tag, an dem ein Mann nach
einem nichtigen Streit mit einem Nachbarn von den Mossos, den ach
so  freundlichen,  friedfertigen  katalanischen  Polizisten,  zu  Tode
geprügelt wurde, auf der Straβe, nachdem der Streit schon beigelegt
war, und vor laufenden Handykameras. Und es gibt so viele andere
Fälle, bei denen die gleichen Bilder entstanden sind, gerade hier in
Barcelona, und der Aufschrei war doch bescheiden. Da ging es halt
um  Studenten,  um  Hausbesetzer  und  Autonome  und  Anarchisten,
deren  Menschenwürde  und  physische  Integrität  man  sehr  wohl
verletzen kann, scheint es.

Warum  kann  ich  mich  also  nicht  freuen,  wo  doch  angeblich  die
Revolution ausgebrochen ist?  Oder zumindest eine Rebellion gegen
das verhasste faschistische Regime in Madrid. Bei dem Projekt geht es
nicht um die Abschaffung des Staates, sondern um die Neugründung
eines kapitalistischen, neoliberalen Nationalstaats, der in EU (money,
money) und NATO aufgenommen werden will, also auch eine Armee
aufstellen möchte. Es gibt aber Menschen, die etwas ganz anderes
wollen, nämlich z.B. keine hierarchischen Strukturen von oben nach
unten, sondern genau umgekehrt. 

Mehr  als  die  Hälfte  der  Bevölkerung Kataloniens war  und ist  nicht
gegen die Abspaltung von Madrid, aus den verschiedensten Gründen.
Zum Beispiel weil sie sich beiden Teilen zugehörig fühlen, in beiden
Teilen Familie haben, weil sie von der Abspaltung keine Verbesserung
ihrer Lebensbedingungen erwarten, sondern umgekehrt negative, was



von  vielen  vorausgesagt  wird.  Das  erste  groβe  Unternehmen  hat
schon die Verlegung nach Madrid angekündigt, weitere werden folgen.
Die beiden groβen katalanischen Banken werden ihren Sitz verlegen,
was wohl keinen Einfluss für den normalen Bankkunden, wohl aber für
den Staatssäckel  der  Katalanen hat.  Und heute Absturz  der Börse,
Vorzeichen des wirtschaftlichen Chaos? 

Andere  wiederum  bezeichnen  das  gesamte  Vorgehen  als
Staatsstreich, denken, vor allem nach der Rede des Königs gestern
Abend, an einen möglichen Ausnahmezustand. Es heiβt, das Militär
hätte diese Rede diktiert. Wir haben schon genügend Polizei auf den
Straβen, seit dem 11. September höre ich jeden Tag das Geknatter
eines Hubschraubers überm Haus und auch permanent die Sirenen
der Polizei. Die Unabhängigkeitsbetreiber haben nichts konkretisiert,
alles wird sich schon ergeben, zuerst wird nun die EU vermitteln, und
aufgrund seiner Bauernschläue wird Puigdemont es schon schaffen,
„in  der  EU  zu  bleiben,  wo  Katalonien  doch  schon  drin  ist“.
Unabsehbare Folgen werden sich aus diesem Wahnsinn ergeben, für
die nicht diejenigen die Verantwortung übernehmen werden, die den
Scherbenhaufen angerichtet haben, sondern wie immer der normale
Bürger,  wobei  60% überhaupt  nichts  mit  einer  Abspaltung am Hut
haben, aber diese werden mit in den Abgrund gerissen.

Vorauszusehen  ist  eine  weitere  Spaltung  der  katalanischen
Bevölkerung, immer mehr Freundschaften und Beziehungen werden
auseinanderbrechen,  weil  man sich  nicht  mehr  verständigen  kann,
wie es bereits passiert. Es wird nur noch die guten Katalanen und die
bösen Madrid-Anhänger = Faschisten geben. Die Filmemacherin Isabel
Coixet  wurde auf  der  Straβe bereits  angepöbelt  und als  Faschistin
beschimpft,  der  Sänger  Juan  Manuel  Serrat,  bis  vor  kurzem  ein
katalanisches Kulturgut, wurde ebenfalls als Faschist bezeichnet, weil
er  sich  gegen  das  „irreguläre,  nicht  transparente  Referendum“
ausgesprochen  hatte.  Anderen Kulturschaffenden geht  es  genauso.
Ich wurde aufgrund dessen, dass ich Stefan Zweig mit seinem Satz
über  den  Nationalismus  zitierte,  den  er  als  die  gröβte  Pest
bezeichnete,  die  die  europäische  Kultur  vergiftet,  für  einige  zur
katalanischen  Nationalistenhasserin,  da  ich  auch  noch  hinzusetzte,
dass dieser Satz auch heute noch gültig ist. Schwarze Listen werden
schon  vorbereitet,  einem  Freund  wurde  von  ehemaligen
Kampfgenossen angedroht, er sei  der erste, der erschossen würde.
Die Kinder der Zivilgardisten werden in der Schule gemobbt wegen
dessen, was ihre Väter getan haben. Viele denken inzwischen darüber
nach, was man überhaupt noch sagen kann. Diesem Landesteil und
vermutlich  ganz  Spanien  stehen  turbulente,  vielleicht  sogar
gewalttätige  Zeiten  bevor.  Und  ich  finde  es  zum Kotzen,  dass  im
europäischen  Parlament  von  den  Grünen  und  auch  der  Linken
einseitig für Katalonien Stellung ergriffen wird. Noch einmal: mehr als



die Hälfte der Katalanen hat sich bisher gegen die Abspaltung von
Madrid ausgesprochen, was nicht  heiβt,  dass sie deshalb für  Rajoy
und  seine  Politik  wären.  Puigdemont  und  die  übrigen  Ganoven
bereiten jedoch unbeirrt die Unabhängigkeitserklärung und –feier vor,
wenn  vermutlich  anlässlich  der  Machtergreifung  ein  Fackelzug
stattfinden wird. Heil, Catalunya!

Noch eine Anekdote zum Nationalismus und den Franco-Legenden:
vor  drei  Jahren  wurde  ich  zu  einer  Zusammenkunft  mit  dem
Berichterstatter der UNO über die nicht aufgearbeiteten Verbrechen
im Bürgerkrieg eingeladen.  Es  ging  um die  Verschwundenen (Luis‘
Vater gehört dazu), Ermordeten, die noch immer in Massengräbern
liegen, um eklatante Fehlurteile mit Todesstrafe, die Misshandlungen
und Folter der Gefangenen. Zum Schluss sprach eine Frau über die
„Verbrechen“ Francos gegenüber der katalanischen Kultur. Da ging es
nicht nur um das Verbot der Sprache, sondern dass „Franco in den
fünfziger  Jahren  die  Landbevölkerung  aus  Murcia,  Andalusien  und
anderen Teilen Spaniens nach Katalonien umsiedelte, um dieses zu
kolonisieren und die Bevölkerung zu durchmischen“. Ja, liebe Leute,
das  ist  die  katalanische  Herrenrasse.  Alle,  die  jenseits  des  Ebros
leben, kommen an diese effizienten, hochgewachsenen, intelligenten
Menschen  nicht  heran.  Dass  sich  in  Katalonien  wie  in  fast  jedem
anderen  europäischen  Land  seit  Jahrzehnten  oder  sogar
Jahrhunderten  Menschen  aus  anderen  Ländern  niedergelassen  und
zum Reichtum dieses Landes beigetragen haben,  geht  nicht  in  die
nationalistischen Köpfe.

Kurz ist der Wahnsinn,

Lang ist die Reue.

Doris Ensinger, 4. Oktober 2017


